
Den Altbau ganz einfach dämmen
Dachsanierung: Einblasdämmung mit Steinwolle ist meist der effizienteste Weg
Ein Altbau mit unzureichen-
der Dämmung belastet die
Umwelt und den Geldbeutel
des Hausbesitzers. Darüber
hinaus trübt eine schlechte
Dämmung auch den Wohn-
komfort: Im Winter entsteht
keine wohlige Wärme, im
Hochsommer wird es oft un-
erträglich heiß. Das gilt vor al-
lem in den Räumen unterm
Dach.

Mit Steinwolleflocken
dämmen
Mit einer nachträglichen
Dämmung kann man diese
Probleme in den Griff be-
kommen. Sie wird meist
staatlich gefördert und kann
den Wert der Immobilie ef-
fektiv steigern. Bei einer Sa-
nierung von Altbauten kom-
men vor allem Dämmstoffe in
Form von Steinwolleflocken
zum Einsatz. Sie werden in
vielen Anwendungsbereichen
der nachträglichen Wärme-,
Kälte-, Schall- und Brand-
schutzdämmung eingesetzt
und sind eine kostengünstige
und effiziente Lösung.

Bestehende Gebäudeteile
müssen dabei nur punktuell
oder gar nicht geöffnet wer-
den. Eine Einblasdämmung
mit Steinwolleflocken hat vie-
le Vorteile. Zum einen kann
die Dämmung in kürzester
Zeit erfolgen, meist ist dafür
maximal ein Tag zu veran-
schlagen. Zum anderen ist ei-
ne solche Dämmung höchst
effizient, während der Verar-
beitung entsteht praktisch
kein Ausschuss, das macht
sich auch bei den Kosten für
den Sanierer bemerkbar. Wer
stattdessen auf Dämmstoff-
platten setzt, muss immer ei-
nen gewissen Verschnitt ein-
kalkulieren, ein Teil des
Dämmstoffs bleibt also unge-
nutzt. Ein weiteres Argument
für die Einblasdämmung ist
die geringe Gefahr von Wär-
mebrücken, durch die Wärme
entweichen könnte.
Eine Einblasdämmung

eignet sich hervorragend für
den Einsatz in Warmdach,
Kaltdach, Geschossdecke,
Zwischendecke, Dachschräge
und Holzrahmenbauwand.

Die fugenlose Verarbeitung
der Dämmflocken ist selbst
bei schwierigen Konstruktio-
nen komfortabel und kosten-
günstig. Die Einblasdäm-
mung wird durch mobile Ein-
blasmaschinen mit Luftdruck
verdichtet ins Bauteil einge-
leitet. Das Verfahren garan-
tiert eine komplett gleichmä-
ßige Dämmschicht. Den fach-
gerechten Einbau der Däm-
mung sollte man Fachhand-
werkern überlassen.

Wärmeedämmung bei Holz
Auch der moderne Holzbau
profitiert von einer maßge-
schneiderten Hohlraumdäm-
mung mit Steinwolleflocken:
Sie eignet sich bestens zur
Wärmedämmung von Holz-
rahmen- beziehungsweise
Holztafelkonstruktionen.
Aufwändiges Ausmessen und
Anschneiden ist nicht not-
wendig, alle Hohlräume kön-
nen sofort ohne zeitintensive
Anpassungen vollständig mit
nicht brennbaren Steinwol-
leflocken ausgefüllt werden.
djd

Eine Einblasdämmung mit Steinwolle eignet sich hervorragend für den Einsatz im Dachboden.
Foto: djd/www.ecofibre.de

Hohlräume können komfor-
tabel und vollständig mit nicht
brennbaren Steinwolleflocken
ausgefüllt werden.
Fotos: djd/www.ecofibre.de
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So bleibt
die Garage
trocken
Abdichtungen sollten
vom Fachmann
durchgeführt werden

Viele Garagentordurchfahr-
ten sind geschädigt. Ob ka-
putte Torschwellen, korro-
dierte Torprofile, Farbablö-
sungen an Sockeln und Putz-
abplatzungen. Man entdeckt
solche Schäden an ganz vie-
len Garagen. Auch im vor-
liegenden Fall. Alle genann-
ten Schädigungen waren zu
sehen.
Der Ursprung von Salz-

ausblühungen besteht in der
kapillaren Wasseraufnahme
unzureichend abgedichteter
Bauteile. Bei der eindrin-
genden Feuchte kann es sich
um Erdfeuchte, Regen oder
Spritzwasser handeln – oder
um eine Kombination davon.
Durch die natürliche Diffusi-
on treten die gelösten Salze
aus dem Bauteilinnern an die
Wandoberfläche und kristal-
lisieren. Zurück bleiben sicht-
bare Salzablagerungen.
Durch die Kristallisation ver-
größert sich zudem das Was-
servolumen und führt zu den
sichtbaren Schädigungen an
Bauteiloberflächen.
Der Fliesenbelag auf der

Torschwelle zeigte zusätzlich
auch Kalkausblühungen an
der Oberfläche. Durch Was-
sereintritt in stets undichte
Fliesenfugen entstehen Kalk-
auswaschungen aus dem
Verlegemörtel oder der Be-
tonfläche. Ebenso war auch
die angrenzende Estrichflä-
che in der Garage in einer
Breite von circa 50 Zentime-
tern davon betroffen.

Hinzu kommen Belastun-
gen durch eingetragenes,
kontaminiertes Wasser von
der Straße. Es ist durch Stra-
ßenverschmutzungen wie Öle
oder im Winter durch anhaf-
tende Streusalze in Reifen-
profilen zusätzliche be-
lastet und wird so in
Garagen eingetragen.
Ein Tipp dazu: Am
besten eingetrage-
nes Wasser oder
Schnee kurzfristig
aus der Garage ent-
fernen, damit Um-
gebungsflächen
nicht unnötig durch-
feuchtet und damit be-
lastet werden.

Fehlende
Anschlussabdichtung
Die Schadensursachen be-
stehen in den meisten Fällen
in der fehlenden Anschluss-
abdichtung von der Boden-
platte der Garage zu Tor-
wangen, fehlende Gefälle-
gebungen im Schwellenbe-

reich, ungeeignete Material-
wahl bei der Schwellenaus-
führung und je nach Torart
fehlende Anschläge (Höhen-
differenz zwischen Schwelle

und Garagenboden). Zu-
dem sollten die Führungs-
schienen im unteren Bereich
(mindestens 10 bis 15 Zenti-
meter) entweder aus korro-
sionsbeständigem Material

wie beispielsweise Alu oder
Edelstahl oder vom Herstel-
ler bereits durch Beschich-
tungen entsprechend ge-
schützt sein. Die Sockelab-
dichtung muss an die Füh-
rungsschienen dicht ange-
schlossen werden. Hierbei ist
die DIN 18540 „Abdichten
von Außenwandfugen im
Hochbau“ zu beachten.
Im Neubau ist die Detail-

ausführung der Schwellen-
ausbildung mit Anschluss-
abdichtungen insbesondere in
diesem sensiblen Bereich zu
planen. Ungeplante „Bau-
stellenlösungen“ zeigen oft
schon nach kurzer Zeit erste
Mängel an den Oberflächen.

Durch die mechanischen
Bewegungen beim Öff-
nen und Schließen der
Garagentore müssen
Anschlussab-

dichtungen
entspre-
chende
Bewe-
gungen

aufnehmen können. Die Be-
festigung der Führungsschie-
nen muss aus diesem Grunde
fachgerecht mit auf den
Wandbildner abgestimmten
Befestigungsmitteln erfolgen.
Die Torschwelle ist wan-

nenartig abzudichten. Die
Abdichtung ist sowohl hin-
terlaufsicher direkt auf dem
Mauerwerk wie auch an der
Putzvorderseite des Sockel-
putzes im Laibungsbereich
als Putzabdichtung mindes-
tens 15 Zentimeter hochzu-
führen. Als Grundlage für die
Ausführung dienen die DIN
18533-T. 1 und T.3. (Neue
DIN Bauwerksabdichtungen)
Aufgrund der mechani-

schen Belastung der Schwel-
le durch ein- und ausfahren-
de Fahrzeuge und der damit
verbundenen Gefahr des Be-
schädigens der Abdichtung
wird vom Sachverständigen
empfohlen, die Schwellen-
ausführung mit einem ver-
schleißfesten und hoch be-
lastbaren Material mit flä-

chiger Lastverteilung auszu-
führen. Die darunter befind-
liche Abdichtung muss ge-
gen mechanische Einflüsse
durch Schutzlagen besonders
geschützt oder die Schwel-
lenausführung selbst muss
dicht und belastbar ausge-
führt werden. (zum Beispiel
durch PCC-Mörtel mit um-
laufender Fugenausbildung.)
Dabei ist die Gefällegebung
nach außen zu beachten.

Abdichtungen vom Fachmann
durchführen lassen
Stirnseitig ist die Sockelab-
dichtung mittels Dichtband
an die Schwelle beziehungs-
weise an den Schwellenab-
schluss (Profilschiene) anzu-
schließen.
Abdichtungen gehören in

die Hände von Fachbetrie-
ben und müssen grundsätz-
lich geplant werden. Beim
Neubau wäre es sehr hilf-
reich, den an dieser Schnitt-
stelle tätigen Unternehmen
(Maurer, Putzer, Schlosser

und Garten-Landschaftsbau-
er) Detailvorlagen zur Ver-
fügung zustellen und die Ar-
beiten der Reihenfolge nach
entsprechend zu koordinie-
ren.

Das linke Bild zeigt, wie sich Feuchtigkeit im Einfahrtsbereich breit gemacht hat. Der fachmann kann dies korrigieren, wie das Bild rechts zeigt. Hier herrscht wieder Trockenheit. Fotos: Georg Neu
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Georg Neu ist öffentlich
bestellter und vereidigter
Sachverständiger der HwK
Koblenz für das Maurer-
und Betonbauerhandwerk
mit dem Schwerpunkt
Bauwerksabdichtung sowie
Sachverständiger für
Bauwerksabdichtung(TÜV).
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Handwerk hat Tradition
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